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Medium: Der Standard Rondo (Beilage Tageszeitung), Print

Datum: 01.2018
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Medium: Falstaff (erstmals Listung und Bewertung)

Datum: 2018
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Medium: Falstaff (erstmals Listung und Bewertung)

Datum: 2018
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Medium: time4you (Lifestyle-Magazin), Print 

Datum: 16.04.2018
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Medium: ReiseLust (Wochenzeitung oe24), Print

Datum: 24.04.2018
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Medium: News (Lifestyle-Magazin), Print

Datum: 31.08.2018
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Medium: Prost (Magazin Hotellerie, Gastronomie), Print

Datum: 09.2018
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Medium: Kitz Magazin (Regionalmedium), Print

Datum: 08.2018
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Medium: Unsere Kitzbühelerin (Regionalmedium), Print

Datum: 08.2018
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Medium: Tiroler Tageszeitung, Print

Datum: 13.08.2018
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Medium: Kitzbüheler Anzeiger (Regionalmedium), Print

Datum: 08.2018
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Medium: Falstaff (Fachmedium Gastronomie) & Rolling Pin 

(Fachmedium Kulinarik), Print

Datum: 09.2018
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Medium: Hogapage (Fachmedium Hotellerie, Gastronomie in 

Deutschland), Online

Datum: 10.12.2018
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Medium: Hotel & Design (Fachmedium Hotellerie), Print

Datum: 14.12.2018
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Medium: Kronen Zeitung Tirol (Tageszeitung), Print

Datum: 23.12.2018
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OhneGewähr

Stille Nacht
„Lehnen Sie sich zurück,

und hören Sie ganz genau
hin. Hören Sie–nichts.“ Vor
einigen Jahren durfte ich
für die „Krone“ an einer Na-
turexpedition durch Pata-
gonien, diesen südlichen
Zipfel Südamerikas, teil-
nehmen. Fast hätte ich sie
damals überhört , diese un-
glaubliche Stille, so leise
kam sie daher. Doch unser
Guide ließ unsminutenlang
mit ihr alleine. Es ist er-
staunlich, wie viel Ruhe im
Körper Einzug hält , wenn er
in der Stille versinken darf.
Wie in Watte gebettet ,
fühlt sich dasan.

Mittlerweile muss man
wohl tatsächlich fast ans
Ende der Welt reisen, um
die vollkommene Ruhe in
der Natur zu finden. Und
natürlich ist auch die „Stille
Nacht“ alles andere als lei-
se. Aber das ist gut so. Wo
Familien zusammenkom-
men, da soll gelacht , gere-
det und gesungen werden.
Leider mischt sich nur allzu
oft lautstarker Streit in die
weihnachtliche Geräusch-
kulisse–weil Liebeund Leid
auch bei diesem von Emo-
tionen erfüllten Fest der
Feste nahe beieinander lie-
gen.

Vielleicht sollte man
dann wirklich für einen Mo-
ment ganz still verharren –
und nur das schönste aller
Weihnachtslieder in dieser
Ruhe ertönen lassen. Diese
einfache, kleine Melodie, in
der so viel Hoffnung steckt,
so viel Frieden. Die von Ös-
terreich aus die Menschen
seit 200 Jahren rund um
den Globus verbindet, von
einem bis zum anderen En-
de der Welt . Die wie nichts
anderes die Stille dieser
heiligen Nacht zum Klingen
bringt . Weil „Stille Nacht“
eben auch diese besondere
Kraft besitzt , Ruhe in unse-
reHerzen zu bringen.

Prinzipiell mussich einmal
feststellen, dass ich froh bin,
wenn morgen endlich dieser
überaus besinnliche und ru-
hige Advent zu Ende geht.
Recht viel länger hätteichdie
RuheundHarmoniegar nicht
mehr ausgehalten. Aber des
einen Freud, des anderen
Leid. Beim Nachrichtenma-
gazin SPIEGELkann man sich
derzeit harmoniemäßig nicht
beklagen. Hat der Trump, der
sich inzwischen auch noch
des letzten Vernünftigen in
seiner Regierung entledigt
hat, recht , wenn er so auf Fa-
ke-News und Lügenpresse
schimpft? Was ist wahr, was
ist frei erfunden oder was ist
nur ein wenig zurechtgebo-
gen. Freilich nur so weit , dass
man es moralisch noch ver-
treten kann, aber dass sich
halt doch eine ordentliche
Schlagzeileausgeht, schließ-
lich muss man ja auch von
was leben. Wenn dann aber
die Kleinste der Abweichun-
gen zwischen Schlagzeile
und Artikel die Schriftgröße
ist , dann wundert man sich
zwar kurz, wurde aber im
Grunde doch mehr oder we-
niger recherchiert infor-
miert . Was allerdings der
deutsche Reporter aufge-
führt hat, ist einevöllig neue
Dimension des medialen Be-
truges und verunsichert
selbst den wohlwollendsten
aller Leser,dennnunstellt er,
und natürlich auch sie, sich
mehr alsberechtigt dieFrage
nach dem Wahrheitsgehalt
von den uns aufgetischten
Nachrichten. Wenn es schon
einem kleinen Journalisten
gelingt, die gesamte Redak-
tion samt Leserschaft zum
Narren zu halten, was kön-
nen dann ganze Regierungen
veranstalten?

Doch lassenwir das, lassen
sie mich zurückkehren in die
stillste Zeit des Jahres. Die
Adventszeit , und da hat sich
eigentlich janichtsgeändert ,

ist , alle Jahre wieder geprägt
vom Wunsch nach Ruhe,
Rückbesinnung und Frieden
und trotzdem, oder vielleicht
gerade deswegen legen wir
eineHektik andenTag, diees
in der restlichen Zeit desJah-
resgar nicht gibt .

Doch nach der Stillen Zeit
wirdeswohl wieder etwasru-
higer werden, umKarl Valen-
t in zu bemühen, und wenn es
dann morgen vollbracht ist ,
für die Kinder die ganzen
Kriegsspiele gekauft , die
Lastminute-Angebote noch
gestresst, der Speiseplan
festgelegt und der Christ-
baum geschmückt ist und –
das hätte ich jetzt fast ver-
gessen – wir eigentlich die
Geburt unseresErlösersJesus
Christus feiern sollten,
durchdringt uns die weih-
nachtliche Freude, treibt uns
ein paar Tränen des Selbst-
mitleids in dieAugen und wir
stimmen ein in dasCredo der
himmlischen Chöre: „Ehresei
Gott in der Höhe und Friede
den Menschen auf Erden, die
gutenWillenssind!“ Aber was
ist dieTatsache? Der Frieden
hat schon lange nicht mehr
so gewackelt wie in diesen
Tagen und Wochen und das
mit dem guten Willen ist
wohl so, dass wir bereit sein
müssten, zu handeln, denn
erstens gibt´s den Frieden
nicht zum Nulltarif und zwei-
tenswird´sdamit bald vorbei
sein,wennwir weiter jedeäu-
ßere Einmischung in unsere
Lebensumstände einfach ab-
nicken. Ob aus Ignoranz,
falsch verstandener Tole-
ranz, aus Dummheit oder
einfach aus Bequemlichkeit
lasse ich mal dahingestellt .
Aber dass das Fundament
unseresWohlstandsder Frie-
den ist , sollte allen klar sein
und dass man darum kämp-
fen muss, auch!

In diesem Sinne: Frohe
Weihnachten und Schönen

Sonntag!

Ruhige Zeit oder Friedensfest?

0x 5+2à€ 102,382.992,30
3x 5+1à€ 489.376,40
11x 5+0à€ 31.085,80
58x 4+2à€ 2883,70

1193x 4+1à€ 149,50
2211 x 4+0à€ 63,80
2134x 3+2à€ 116,60

50.115x 3+1à€ 13,70
32.528x 2+2à€ 19,90

103.216x 3+0à€ 12,60
173.934x 1+2à€ 10,50
733.523x 2+1à€ 7,50

1,502.622 x 2+0à€ 4,50
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„DoThey Know It’sChrist-
mas?“ ist ein Hit von?

A The Bandits
B Barry Manilow
C BandAid
D Bananarama

Auflösung auf der Seite64

Ziehungvom 22. 12.

3 2 9 8 6
Glückssymbol „Glücksschwein“

Wertschätzung
 Personalsuche ist eineExistenzfrage

Herr Blumschein, wie
schwer findet man Personal?

Als Jahresbetrieb ohne
lange Zusperrzeiten sind wir
attraktiver und die Fluktua-
tion ist geringer. V on 46
M itarbeiterstel len mussten
wir zuletzt 15 neu besetzen.
Für den W inter konkurrie-
ren wir aber mit den Top-
Skiorten, da sucht man
schon mal händeringend.

Wie kann man sich die Su-
che konkret vorstellen?

20 bis 25 Prozent meiner
Arbeitszeit geht in die Per-
sonalsuche, der Aufwand
hat sich allein seit dem V or-
jahr verdoppelt. D ie Palette
ist groß: D ie Frühstückshi l-
fe findet man über ein Inse-
rat im L okalblatt, einen
Koch online in ganz Europa.
Aber bei den Köchen habe
ich Glück – meine kommen
aus W alchsee, H opfgarten,
L ofer und Bayern.

Nonstop durcharbeiten
darf es nicht geben

Die Branche jammert, aber
Sie haben ihr Team für den
Winter schon zusammen.
Wassinddie Kriteriendafür?

Zum einen die Arbeitsbe-
dingungen. W ir schreiben
die Überstunden ordentl ich
auf. Es gil t prinzipiel l die 5-
Tage-W oche mit 45 Stun-

den, ausnahmsweise 48. Oh-
ne freien Tag durcharbeiten
gibt es nicht. Für die L eute
ist ein gesunder Rhythmus
wichtig, dazu gehören auch
ordentl icheU nterkünfte.

Einige „Zuckerln“ und
Mundpropaganda

Und auch einige Extras, die
besonderssind?

I ch überlege mir für die
Zukunft weitere Benefi ts –
etwa ein E-Auto, das wie
beim Car-Sharing alle M it-
arbeiter nutzen können.
D ass Essen und Kaffee gra-
t is sind, ist ohnehin selbst-
verständlich. W ir überneh-
men Fortbi ldungskosten
und unternehmen auch ge-
meinsam etwas. D ann hil ft
auch die M undpropaganda,
wie bei meiner ehemaligen
Barfrau, die via Facebook
eine N achfolgerin vom tol-
len Job überzeugen konnte.

Wiewichtigist dasMensch-
lichedabei?

D er Teamgeist und die
W ertschätzung für den M it-
arbeiter kommen noch vor
dem Geld. M an muss die
L eute zum eigenständigen
Arbeiten motivieren, Fort-
schri tte erkennen und loben.
D em L ehrl ing darf ich nicht
nur H il fsarbeiten zutei len.
W enn er sich bemüht, ver-
zeihen die Gäste auch ein-
mal einen Fehler. Zuletzt
habe ich einen 59-Jährigen
eingestell t. Er fl i tzt viel-
leicht nicht so herum wie ein
20-Jähriger, arbeitet dafür
aber überlegter.

imTourismus St . Johanner Hotelier verrät Erfolgsrezepte

ist wichtigeralsGeld
Die M itarbeitersuche wird in Tirols H otel- und Gast-

gewerbe zum Knackpunkt. Vor der Saison fehlten unter
anderem 708 Köche und 1047 Kellner. Die Dunkelziffer
dürfte weit höher l iegen. M aximil ian Blumschein be-
treibt mit Ehefrau Sigrid das H otel Post in St. Johann.
I m I nterview erklärt er, warum er sein Team für die Sai-
son schon komplett hat und was man dafür tun muss.

Welche Jobs sind am
schwierigsten zu besetzen?

Im September und Okto-
ber habe ich Abwäscher ge-
sucht – sauberes Geschirr
oder die Frage, wer die Toi-
letten in Ordnung hält, sind
essenziell in einem H otel. In
der Küche habe ich nun zwei
junge Afghanen als L ehrl in-
ge im 1. und 2. Jahr – und es
klappt sehr gut.

Was erwarten Sie sich von
der Politik?

M anches soll te einfacher
gehen. Ich woll te zwei Asyl-
werber einstel len, aber sie
haben ja keine Arbeitsbewil-
l igung. D aher habe ich ver-
sucht, dass sie in das Saison-
nierkontingent fal len. Bis
heutegab’skeineAntwort.

Wie optimistisch blicken
Sie indie Zukunft?

I ch bin mir nicht sicher,
ob ich meinen K indern diese
Branche empfehlen kann.
Ich freue mich zwar jeden
Tag über meinen Beruf, aber
die W ertschätzung dafür,
was wir im H otel täglich
leisten, fehlt seitens der A ll-
gemeinheit häufig.

Seit Mai
2016 führen
Maximilian
Blumschein
undseine
FrauSigrid
mit viel Lei-
denschaft
dasHotel
Post inSt.
Johann. Es
wurde im
Jahr 2014
vom Besit-
zer –einem
bekannten
örtlichen
Unter-
neh-
mer –
voll sa-
niert.

franziska.trost@kronenzeitung.att iroler@kronenzeitung.at
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Medium: Wellhotel (Fachmedium Hotellerie), Print 

Datum: 09.01.2019
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Medium: Unsere Kitzbühelerin (Regionalmagazin), Print

Datum: 06.2019
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Medium: Unser Tirol 24 (Regionalmedium), online

Datum: 16.06.2019

19



Medium: freundin.de (Deutschland), online

Datum: 24.06.2018
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Medium: Prost (Fachmedium Hotellerie, Gastronomie), online

Datum: 24.06.2019
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Medium: Gastwirt (Fachmedium Gastronomie), online

Datum: 24.06.2019
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Medium: Falstaff (Fachmedium Gastronomie), Instagram

Datum: 24.06.2019
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Medium: Gastro (Fachmagazin Gastronomie), Print

Datum: 05.07.2019
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Medium: Stammgast online (Fachmedium Hotellerie, Gastronomie)

Datum: 23.07.2019
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